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T D e

eſetzliche Beſtimmungen über den
Kinderſchutz.

Vor kurzem hat ſich in Deutſchland ein
Kinderſchutzverein gebildet. Er will die Gefahren
bekämpfen, die aus dem Mißbrauche der elterlichen
Gewalt und gus der Pflege durch ungeeignete
Perſonen für die Kinder entſtehen, und Rohheiten
und Grauſamkeiten möglichſt verhüten. Seine Mit
gleder ſollen ſich verpflichten, alle Rohheiten, die
von Kindern verübt werden, ſowie jede Verwahrloſung
und Vernachläſſtgung zur Anzeige zu bringen. Der
Verein will ſittlich und körperlich gefährdete Kindern
in Aſylen und bei geeigneten Familien unterbringen,
Flugſchriften verbreiten und auf die Geſetzgebung
einwirken. Mit der Einwirkung auf die Preſſe ſoll
ſofort begonnen werden. Sein Ausſchuß, dem eine
Reihe Damen, u. a. auch die Gemahlin des früheren

EStaatsſecretärs von MaltzahnGülz angehören, hat
iine Petition an den Reichstag entworfen, worin er

die Annahme folgender geſetzlichen Beſtimmungen
für den Kinderſchutz fordert: 1. Alle in fremde
Pflege gegebenen Kinder unter 14 Jahren und alle
diejenigen Kinder, deren Eltern notoriſche Trinker,

oder wegen Kindermißhandlung vorbeſtraft ſind,
oder in begründetem Verdachte ſtehen, das Züch

mit ügungsrecht überſchritten zu haben, werden unter
m Aufſicht vertrauenswürdiger Perſonen geſtellt,
W welche das Recht und die Pflicht haben,

ſich in angemeſſenen Zwiſchenräumen von
dem Wohlbefinden dieſer Kinder zu überzeugen,

an nöthigenfalls ihre anderweitige Unterbringung zu
ein veranlaſſen. 8 2. Jn letzterem Falle verlieren

Eltern jedes Recht auf das Kind, werden aber ihren
Vermögensumſtänden entſprechend zur Erhaltung

von deſſelben herangezogen. S 3. Perſonen, welche die
Abſicht haben, ein Kind unter 14 Jahren in Pflege

n zu nehmen, müſſen dies der zuſtändigen Polizei
tie behörde melden. Die Polizei hat ſich über Woh
erge nungsverhältniſſe und Lebenshaltung der betreffenden
irde Perſonen zu orientiren und ertheilt die Erlaubniß
e zur Aufnahme eines Kindes nur, wenn deſſen ge

I deihlicher Entwickelung nichts im Wege ſteht. S 4.
die Perſonen, welche beſcholten ſind, unter polizeilicher

ers Aufſicht ſtehen, die bürgerlichen Ehrenrechte verloren
haben oder notoriſche Drinker ſind, iſt die Erlaub

niß zur Aufnahme eines Kindes zu verſagen.“ Daß
den Kindern gegen Rohheiten und Grauſamkeiten,
Verwahrloſung und Vernachläſſtgung durch die Ge
gebung nicht genügend Schutz gewährt wird, kann
Niemand in Abrede ſtellen. Eine betrübende Er
fahrung iſt es, daß häufig ſogar Eltern vor dem

Strafrichter erſcheinen müſſen, weil ſie ihre eigenen
Kinder mißhandelt haben, und nicht ſelten hat man die
Empfindung, daß die Gerichte in ſolchen Fällen es bei
einer zu geringen Strafe bewenden laſſen. Der Umſtand,
daß ſich der neue Verein auf Anregung und unter

er Betheiligung von Damen, die auf dem Lande
der wohnen, gebildet hat, läßt die Hoffnung zu, daß

er nicht lediglich die Großſtädte in den Bereich
liner Thätigkeit ziehen will. In gewiſſen Kreiſen

iſt es ja üblich, die Großſtadt als den Sünden
h pfuhl, das platte Land dagegen als die Stätte, wo

reiſe allein noch Zucht und Ehrbarkeit herrſcht, hinzu
ſche ſtellen. Rohheiten und Grauſamkeiten gegen Kinder
hen kommen aber leider überall vor und Vernachläſſigung
m er Jugend kann man nicht minder auf dem Lande
v als in den Slädlen beobachten. Daher werden
ahn de Damen des Vereins wohl auch durch Be
m Wachtungen in ihrer nächſten Nähe zu ihrem Vor

gehen veranlaßt worden ſein. Die Petition
an den Reichstag kann höchſtens dazu dienen, als
ne Anregung zu gelten Geſetz wird das, was ſie

le bünſcht, nicht werden. Eltern, die wegen Miß
ndling ihrer Kinder bereits veſtraft ſind, oder
die ſie trotz wiederholter Beſtrafung vernachläſſigen,
Annen auch heute ſchon, und noch mehr nach dem
nkraftlreten des bürgerlichen Geſetzbuches, die Er
äehungsrechte abgeſprochen werden. Einen Eingriff

e S e nur auf einen Verdacht

ten

hin, wird dagegen der Geſetzgeber nicht
Die Polizeibehörden müſſen aus dem gewünſchten
Geſetze, ſo weit wie irgend möglich, unter allen Um
ſtänden herausgelaſſen werden. Sie ſind gar nicht
berufen und in der Lage darüber urtheilen zu können,
ob und wo die Bedingungen zu einer gedeihlichen
Entwickelung eines Kindes gegeben ſind. Das würde
viel eher die Aufgabe der Waiſenräthe ſein, deren
Exiſtenz die Urheber der Petition gar nicht zu kennen
ſcheinen.

Politiſche Ueberſicht.
Geßer reich Azrgarzr. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe brachte die Regierung am
Dienſtag eine Vorlage ein, welche die Wirkſamkeit
des Geſetzes über die Beitragsleiſtungen zu dem
Aufwand für die gemeinſamen An gelegenheiten,
ferner das mit Ungarn beſtehende Zoll und
Handelsbündniß ſowie endlich das Privilegium der
öſterreichiſchungariſchen Bank bis zum 31. Dezember
1898 verlängert. Die Regierung legte ferner die
in dem Expoſee des Finanzminiſters angekündigten
Geſetze betreffend die Einführung einer Transport
ſteuer und einer Ausgabe vom Zuckerverſchleiß vor,
ſowie ein weiteres Geſetz, welches die bezüglich be
ſtimmter Verbrauchsgegenſtände abgeſchloſſenen Kar
telle der Staatsaufſtcht unterwirft. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung wurde die Verhandlung über
den Geſetzentwurf, betreffend die Unterſtützungen aus
Staatsmitteln anläßlich der Elementarereigniſſe fort
geſetzt. Der Vertreter der Regierung Sectionschef
Roza, hob hervor, die Regierung ſei ſich vollauf der
Nothwendigkeit bewußt, eine Regulirung der Flüſſe
vorzunehmen; bei der Hilfsaction ſei die Mitwirkung
der Länder erforderlich. Die Acktion zur Linderung
des Nothſtandes, die von der Regierung unverzüglich
unternommen ſei, ſtehe in keinem Zuſammenhange
mit politiſchen Fragen

Fraukrerch. Der König von Serbien iſt,
begleitet von dem Könige Milan und dem Miniſter
des Aeußern Hanotau, am Montag Abend in
Rambouillet eingetroffen und auf dem Bahnhofe
vom Präſidenten Faure empfangen worden. Zu
Ehren des Königs fand ein Diner bei dem
Präſidenten ſtatt. Der König begab ſich dann zum
Grafen Potocki, um am Dienſtag in deſſen Revieren
zu jagen.

chwetz. Der Schweizer Nationalrath
nahm in der Schlußabſtimmung das Geſetz über die
Krankenverſicherung mit 101 gegen 9 Stimmen
bei 9 Stimmenenthaltungen an.

Fpanten. Der ſpaniſche Miniſterrath be
ſchloß, daß Marſchall Blanco ſich am 19. d.
nach Kuba einſchiffen ſolle. Hinſichtlich der
Philippinen wird der Miniſterrath den Plan, die
Verluſte der Armee durch ausgebildete eingeborene
Freiwillige zu decken, noch weiter ausdehnen.
General Weyler wird ſich am 20. d. nach
Spanien einſchiffen. Der General hat eine Amneſti
verfügung unterzeichnet; dieſelbe erſtreckt ſich auf
faſt alle kubaniſchen Deportirten, denen die Rückkehr
nach der Jnſel geſtattet wird.

Stalterr. Die Stadt Rom war am Montag
der Schauplatz heftiger Straßentumulte. Den
Anlaß zu den Ausſchreitungen gab eine öffentliche
Demonſtration der römiſchen Kaufleute
gegen drückende Steuermaßnahmen. Sozialiſten und
Anarchiſten ſuchten die Gelegenheit zu benntzen, um
für ihre Zwecke im Drüben zu ſiſchen, und ſo kam
es zu blutigen Raufereien mit Militär und Polizei,
wobei Säbel und Flinte in Action traten und auch
der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen iſt.
Ueber die betreffenden Vorgänge liegt folgender
ausſührliche Bericht vor: Drr Zug der Demon
ſtranken ſetzte ſich vom Kapitol aus in Bewegzung,
an der Spitze der Präſident der Handelskammer,
der Bürgermeiſter von Rom und die am Sonntag
gewählte Commiſſion, in der alle Berufsarten der
Stadt vertreten waren. Ihnen folgten etwa 20000

ausſprechen. Bürger aller Stände, auch viele Arbeiter. Unterwegs
geſellten ſich Schaaren von halbwüchſigen Jungen
und aus den Vororten herbeigeeiltes zerlumptes
Geſindel hinzu. Dieſes Geſindel begann, als der
Zug vor dem Miniſterium des Jnnern eingetroffen
war, zu pfeifen und zu ſchreien „Nieder mit den
Ausſaugern des Volkes „Steuern abſchaffen!“
und Aehnliches. Die Commiſſion wurde in das
Miniſterium eingelaſſen, hinter ihr aber wurden die
Thore des Palaſtes geſchloſſen. Die Menge zog
nun auf die langgeſtreckte Piazza Navona, auf
welche die Seitenfront des Miniſteriums blickt. Da
ihre Haltung immer drohender wurde, ließ man eine
Compagnie Carabinieri aufrücken, die ſich vor das
Thor des Miniſteriums poſtirten. Sie hatten die
Bajonette aufgepflanzt, und dieſer Anblick reizte die
Menge, die bisher nur gejohlt und geſchrieen hatte;
einige Steine wurden gegen die Carabinieri ge
worfen und zwei Fenſter des Miniſteriums zer
trümmert. Da ließ der Hauptmann der Carabinieri
drei Hornſignale geben, die man der gewaltſamen
Auflöſung einer Volksmenge voraufzuſchicken pflegt.
Die Menge antwortete mit verſtärktem Pfeifen und
Hohngeſchrei. Darauf begannen die Carabinieri
das Volk zurückzudrängen, und ſchon dabei kam es
zum Handgemenge und mehrere Perſonen wurden
verhaftet. Gleichzeitig rückte eine zweite Compagnie
Carabinieri heran, ebenfalls mit aufgepflanztem
Seitengewehr. Einige auf der Straße befindliche
Karren der Straßenreinigung wurden ſofort demolirt
und die Trümmer gegen die Carabinieri geſchleudert,
die dieſen Wurfgeſchoſſen ruhig Stand hielten. Nun
erſchien im Laufſchritt eine Compagnie Infanterie
Auch ſte wurde mit Pſeifen und Heulen empfangen
und mit Steinen und Holzſtücken bombardirt. Jn
dieſem Augenblick machte die Piazza Navona, auf
der vielleicht 100000 Menſchen verſammelt waren,
den Eindruck, als ob in Rom Revolution ausge
brochen wäre. Zahlreiche Einzelkämpfe zwiſchen den
Carabinieri und Leuten, die verhaftet werden ſollten,
fanden ſtatt. Auf der linken Seite des Platzes
gingen die Carabinieri zum Bajonettangriff vor,
und es gelang ihnen, die Menge in die Seitenſtraßen
zurückzudrängen. Da fiel plötzlich ein Schuß. Ein
Augenblick der Stille trat ein, worauf das ganze,
auf dem Platze verſammelte Militär, das auf fünf
Compagnien angewachſen war, im Laufſchritt vor
ging, die ungeheure Menge in wilder Flucht vor
ſich hertreibend. Jn wenigen Minuten war der
Platz leer, aber in den auf ihn mündenden Seiten
ſtraßen ſtaute ſich die Menge. Dort wurde das
Pflaſter aufgeriſſen und das Militär mit
großen Steinen bombardirt. Mehrere Sol
daten wurden verwundet. Der Oberſt, der die
Carabinieri kommandirte, erhielt einen Knüttel
hieb über den Kopf. Noch immer aber be
wahrten die Truppen ihre Ruhe. Da fiel aus einem
Haus einer Seitenſtraße ein Revolverſchuß, der einen
Soldaten an der Hand verwundete, und nun erſt gaben
die Carabinieri etwa 10 Schüſſe ab, die meiſten
in die Luft. Durch einen wurde ein 16 jähriger
Junge getödtet und ein anderer ſchwer verwundet.
Von den Soldaten und Carabinieri ſind 15 Mann,
darunter einige ſchwer, verwundet. Der Geködtete
war Commis in einem Hutgeſchäft. In drei Kranken
häuſern und Apotheken wurden 0 verwundete Per
ſonen verbunden, darunter 5 Poliziſten und eine
Dame, die einen Revolverſchuß durch den linken Arm
erhalten hatte. Die Aufregung in der Stadt war
ungeheuer, Patrouillen von 16 Mann, unter Führung
von zwei Polizeicommiſſaren, durchſtreifen die Stadt
nach allen Richtungen. Jm Vicolo dei Lnreneſt,
wo die meiſten Verwundungen vorkämen, hatte ſich
ein Volkshaufen verſamelt, der wie wahnſinnig
mik Pflaſterſteinen um ſich warf. Die Truppen
vermochten auf keine Weiſe ſeiner Herr zu werden
vis zwei Soldaten den Auftrag erhielten, ſtch im
Schatten einer Hausthür zu verbergen und auf die
Steitiſchleuderer zu ſchießen. Durch ihre Schüſſe
würden über 10 Perſonen verwundet und eine e



tödtet. Jnfolge der Ruheſtörungen hat der
Präfekt die Auflöſung der römiſchen ſozia
liſtiſchen Vereinigung angeordnet. Die Leiche
des bei dem Zuſammenſtoße Geködteten wurde nach

dem Friedhoſe Campo Verano gebracht. Bisher
ſind 24 Perſonen verhaftet worden. Die Blätter
bedauern, daß eine ruhige und geſetzliche Kundgebung
durch aufſäſſige Elemente geſtört worden iſt.
Das Ausſehen der Stadt war am Dienſtag wieder
das gewöhnliche. Während der Nacht wurden noch
35 Perſonen feſtgenommen.

Bulgarien. Jn Macedonien verſchlimmern
ſich abermals die Beziehungen zwiſchen Serben und
Bulgaren bedenklich. Raufereien aus politiſchen
Gründen ſtehen anf der Tagesordnung. Jn Prilip
bei Monaſtir wurde der Director der dortigen
ſerbiſchen Schule durch Revolverſchüſſe ſchwer
verwundet, ſeine 13 jährige Tochter wurde tödtlich
getroffen. Macedonien iſt abermals von revolutio

nären bulgariſchen Hetzſchriften und Aufrufen über
ſchwemmt.

Cürleri. Das Elend auf Kreta iſt unbe
ſchreiblich. Selbſt aus früher reichen Provinzen
hört man täglich Schreie äußerſter Verzweiflung der
hungernden, immer mehr ins Elend gerathenden
Bevölkerung. Die Ernten konnten nicht eingebracht
werden und der Winter droht das allgemeine Elend
vollſtändig zu machen. Auch in der Stadt Kandia
herrſcht Noth und Elend. Die ſelbſt karg beköſtigten
türkiſchen Truppen werden bei den Mahlzeit
vrrtheilungen von Hunderten hungernder Weiber
und Kinder umlagert. Auch das Franziskanerhaus
weckt allgemeines Mitleid. Was aus den Magazinen
geſtohlen werden konnte, iſt längſt geſtohlen, und
jeder Tag vergrößert die Bedrängniß. Tod und
Seuchen ſuchen die überfüllte Stadt heim, wogegen
auch die Engländer ohnmächtig ſind. Liegen doch
gegen 50 Mann in dem auf Kap Rhodia errichteten
Lazareth ſchwerkrank darnieder, und faſt täglich er
folgen neue ſchwere Erkrankungen und Todesfälle
Commerziell wird Deutſchland am meiſten geſchädigt,
indem Hunderttauſende Mark in unbezahlten Waaren
theils geſtohlen, theils von den Schuldnern direkt
zum Verſchleudern fortgeſchleppt wurden, ohne daß
die Conſulate einſchreiten konnten. Die Pforte hat

an ihre Vertreter im Ausland ein Rundſchreiben
geſandt, in welchem ſie dieſe auffordert, den Mächten
dringend nahe zu legen, die kretiſche Frage zu regeln.
Das Rundſchreiben ſchlägt die Entwaffnung der
geſammten muhamedaniſchen und chriſtlichen Be
völkerung vor, ſowie die Einſetzung eines chriſt
lichen Unterthanen des Sultans als Gouverneur,
der mit Zuſtimmung der Mächte von der Pforte
ernannt werde. Der perſiſch-türkiſche
Grenzſtreit wird friedlich geſchlichtet werden.
Wie verſchiedene türkiſche Blätter melden, hat die
perſiſche Regierung die Vorſchläge der Pforte be
züglich der Ernennung einer gemiſchten militäriſchen

Commiſſion und Eröffnung einer Unterſuchung an
der Grenze wegen der jüngſten Zwiſchenfälle ange
nommen. Sehr vernünftig von Perſten.

Eugliſch-Andien. Mit den aufrühreiſchen
Bergſtämmen Nordindiens lehnt der Emir
von Afghaniſtan jede Gemeinſchaft ab. Wie
die „Times“ aus Simla melden, hat der Emir von
Afghaniſtan am Dienſtag in Kabul die Ankwort
bekannt gegeben, welche er den in ſeinem Auftrage
von Jalalabad aus Zurückgeſchickten Abordnungen
der Afridis ertheilt hat. Ferner erließ der Emir
ine Proelamation an ſeine Unterthanen. Der Emir
Herwirft darin das Verhalten der Stämme, welche
zu den Waffen gegriffen haben und erklärt, er könne
demſelben nicht Beiſtand leiſten, da er ein Ueber

inkommen mit den Engländern abgeſchloſſen habe,
welches von den letzteren gewiſſenhaft beobachtet
Murde. Der Emir betont ſodann, daß England

Tſchitral nicht genommen habe, um Abgaben auf
gnerlegen, ſondern um ſeine Stellung gegen Rußland

ſtärken er erklärt ſchließlich, er ſei kein Narr
Wie ScherAli, der ſich in einen Krieg mit England
ziehen laſſe.

Deutſchland.

Berlin, 13. Het. Der Kaiſer empfing am
Montag in Hubertusſtock den kommandirenden
Admiral, v. Knorr, den Staatsſecretär des Reichs
Marine Amts, Tirpitz, ſowie den Chef des Civil

Dr. v. Lucanus und den Chef des

träge des Kriegsminiſters v. Goßler, des Chef des
Militärkabinets, v. Hahnke und des Chefs des
Civilkabinets Dr. von Lucanus entgegen. Am
kommenden Sonntag wird der Monarch in Berlin
weilen, wo in ſeiner Gegenwart die Weihe der der
S. GardeJnfanterieBrigade 5. Garde Regiment

F. und Garde GrenadierRegiment Nr. 5
verliehenen Fahnen ſtattfindet. An die Fahnen
weihe ſchließt ſtch eine Parade im Luſtgarken an,

pagnie (von jedem Bataillon ein Zug) zu ſtellen
ſind. Die beiden älteſten kaiſerlichen
Prinzen werden zum Geburtstage der Kaiſerin
am 22. October von Plön nach Potsdam kommen.

(Das ruſſiſche Kaiſerpaar,) die groß
herzoglichen Herrſchaften, der Erbprinz von Sachſen
Coburg und Gotha und die Prinzeſſtn Aribert von
Anhalt ſtnd Dienſtag Vormittag nach Cronberg
zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich abgereiſt.

Freiherr Bernhard von Bülow),
der zum Staatsſecretärf des Auswärtigen Amts
auserſehene Botſchafter in Rom, wird dieſer Tage
in Monza erwartet, um ſich vom König Hum
bert zu verabſchieden. Alsdann kommt v. Bülow
auf einige Tage nach Rom.

(Gur Militärſtrafprozeßreform.) Die
„Nat. Ztg. iſt nicht der von uns neulich ausge
ſprochenen Anſicht, es würde nicht viel ſchaden,
wenn durch Aufrechterhaltung eines o berſt en
bayeriſchen Militärgerichtshofes die Recht
ſprechung im Reich ſich verſchieden geſtaltete. Jn
der That war die Bemerkung der „Lib. Corr.“
weſentlich teuflicher Art; ſie hat ihren Ausgangs
punkt in der Vorausſetzung, daß, wenn die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Regierungen
ſich lediglich auf die Frage des bayeriſchen Gerichts
hofes bezögen, die Verſtändigung ſchließlich nicht
auf ſich warten laſſen wird. Die „Nat. Ztg.“
ihrerſeits macht nun den Vorſchlag, den
Entwurf der Militärſtrafprozeßreform,
ſowie er ſich jetzt geſtaltet hat, zu ver
öffentlichen. Mit der Veröffentlichung des
Entwurfs würde allen weiteren Quertreibereien der
Gegner der Reform ein Ziel geſetzt ſein.

(Ueber das Verfahren bei der frei
willigen nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit)
iſt ein Geſetzentwurf beim Bundesrath eingegangen
Der Entwurf enthält der Münchener Allgemeinen
Zeitung“ zufolge Beſtimmungen über das Verfahren
in Vormundſchafts Nachlaß- und Theilungsſachen,
über die Eintragung von Pfandrechten an Schiffen,
bezüglich des Verfahrens bei Eintragung und
Löſchungen im Güterregiſter und über die Auf
nahme gerichtlicher Urkunden. Der Geſetzentwurf
geht ähnlich wie die Grundbuchordnung davon aus,
daß man die landesrechtlichen Einrichtung thunlichſt
ungeſtört laſſen und nur das einheitlich organiſiren
muß, was durch das gleiche bürgerliche Recht be
dingt wird. Da der Geſetzenkwurf noch durch
landesrechtliche Beſtimmungen ergänzt werden ſoll,
dieſe aber auch im Jahre 1900 erlaſſen werden
müſſen, ſo ſteht ſeine Verabſchiedung in der
laufenden Seſſion zu erwarten.

(Parteipolitiſches.) Man ſchreibt uns
Jm 4. ſchlesw. holſt. Wahlkreiſe Dondern
Huſum iſt es erfreulicher Weiſe gelungen, die Ver
tkrauensmänner beider freiſinnigen Gruppen am
vergangenen Sonntag auf eine gemeinſchaftliche
freiſinnige Candidatur für die nächſten Reichs
tagswahlen zu vereinigen. Die Delegirtenverſamm
lung war von dem Wahlverein der freiſinnigen
Volkspartei zuſammenberufen und nominirte als
gemeinſchaftlichen Candidaten mit allen gegen eine
Stimme den Oberlandesgerichtsrath Dr. Hagens
in Hamburg. Herr Dr. Hagens iſt der Vorſitzende
des liberalen Vereins, der ſtch im Frühjahr
dieſes Jahres in Hamburg gebildet und es ſich
zur Aufgabe gemacht hat, die entſchieden
liberalen Elemente ohne beſondere Rückſichtnahme
auf ihre Vorliebe für dieſe oder jene freiſtnnige
Fraction zur gemeinſamen politiſchen Arbeit zu
ſammeln. Die Aufſtellung der Candidatur Hagens
in HuſumDondern erſcheint danach als eine charac
teriſtiſche Bethätigung des Wunſches nach einer Zu
ſammenfaſſung aller Freiſinnigen im bevorſtehenden
Wahlkampfe. Es iſt zu erwarten, daß Herr Dr.
Hagens die ihm angetragene Candidatur annehmen
wird.

(Das Reichsgericht) verwarf am Diens
tag die Reviſion des Reichstagsabg. Liebknecht,
der am 15. November
Breslau wegen Beleidigung des Kaiſers zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war.
Die Majgeſtätsbeleidigung ſoll Liebknecht in ſeiner
Eröffnungsrede auf dem ſozialdemokratiſchen Partei
tag in Breslau begangen haben. Während der
langen Dauer der verfloſſenen Reichstagsſeſſion hatte
das Verfahren ruhen müſſen. Das Urtheil des
Breslauer Gerichts erregte beſonders deshalb Auf
ſehen, weil die Theorie vom eventuellen Dolus
dabei zur Anwendung gebracht wurde. Das
Reichsgericht führt in der Begründung der Ent
ſcheidung aus, daß der ev. Dolus für den Ange
klagten ausreichend nachgewieſen ſei.
Das Reichsgericht verwarf ferner die Reviſion des
Reichstagsabg. Lütgenau, der vom Landgericht zu
Dortmund wegen Maäajeſtätsbeleidigung zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war.

(Der Alldeutſche Verband) in Berlin
agitirt jetzt eifrig für die Vermehrung der

1895 vom Landgericht
Erboten ſich als Zeugen dafür, daß das ſtarrte

Obſt in ſo geringer Menge geerntet word
es nur von reichen Leute rden

einiger Flugſchriften alle Handelskammern
erſucht, in ihren Jahresberichten die Frage der
Flottenvermehrung einer eingehenden Beſprechun nzu unterziehen. Ob er bei den Handelskamnert d
damit viel Anklang finden wird, muß man abe. r
warten. Die meiſten werden wohl der Anſicht
ſein, daß ſte nicht dazu berufen ſind, Propaganda
für eine Vermehrüng der Flotte zu treiben, zumal
da deren Umfang ihnen ganz unbekannt iſt.

(Aufdem ſozialdemokratiſchen Partei
tage in Hambuürg) ſind anläßlich der Erörterung
der Frage der Propaganda in den oberſchleſiſchen
Jnduſtriediſtrikten charakteriſtiſche Streiflichter auf

die Poloniſationsbeſtrebungen in jenen e
Landestheilen gefallen. Die des Landes und Volkes
kundigen Agitatoren bezeugten übereinſtimmend, daß m
die Bevölkerung durchweg der deutſchen Sprache
mächtig ſei und nur durch nationalpolniſche Agitation
gegen den Gebrauch derſelben verhetzt werde. Es
handelt ſich dabei aber nicht um eine Defenſive des
Polonismus, ſondern dieſer iſt der angreifende Theil
Jn wie hohem Maße der Polonismus auch ander
wärts ſich in der Agreſſtve bewegt, beweiſt die
Thatſache, daß ſelbſt der Verſuch unternommen
worden, polniſche Propaganda in die an die kaſſubi
ſchen Kreiſe Weſtpreußens angrenzenden Diſtrikte
Hinterpommerns hineinzutragen. Wie auch ander
wärts, ſpielt dabet hier die polniſche Geiſte
lichkeit eine hervorragende Rolle, und zwar, wie
in Oberſchleſten, auch nach der Richtung, daß ſie
die Wirkungen des Schulunterrichts thunlichſt zu
beſeitigen oder doch abzuſchwächen beſtrebt iſt. Dieſe
Wahrnehmungen haben ſchtießlich dazu genöthig
unter Beſeitigung des geiſtlichen Kreis
ſchulinſpeckorats die Kreisſchulaufſicht
einem Beamten im Hauptamt zu über
tragen. Bisher iſt in der Provinz Pommern
durchweg von der Beſtallung von Kreisſchulinſpectoren
im Hauptamt abgeſehen worden, und die Staats
regierung hat ſich erſt dann zu einer Ausnahme von
dieſer Regel entſchloſſen, als die poluitſche Pro
paganda ſte dazu geradezu nöthigte.
eeeeeee er

F hProvinz und Umgegend
t Naumburg, 11. Oct. Ein bettelnder Hand

werksburſche ſtahl am Sonnabend Nachmittag aus
einer Stube in der Michaelisſtraße eine Daſchen
ühr. Lange konnte er ſich aber ſeiner Beute nicht
erfreuen, denn das Fehlen der Uhr wurde bemerkt
und der Dieb verfolgt, in der Nähe der Badeanſtalt
eingeholt und ihm die Beute wieder ab genommen.
Als Lohn empfing er eine tüchtige Tracht Prügeh
welche ihm gleich an Ort und Stelle verabfolgt
wurde.

Erfurt, 11. Det. Durch eine Schwind
lerin iſt auf dem letzten Wochenmarkt eine Bauers
frau um eine fette Gans geprellt worden. Die
feingekleidete „Dame“ gab vor, nicht genügend Geld
bei ſich zu haben und bat ſich die Begleitung einer
kleinen Tochter der Verkäuferin aus, welcher ſte das
Geld mitgeben wollte. Vor der „Hohen Lilie“
nahm ſie der Kleinen die Gans ab und erſuchte ſte
eine angeblich in dem Gaſthaus weilende Frau t
herauszurufen während das Mädchen dieſem Auf
trage nachkam, verſchwand die Gaunerin, welche es
offenſichtlich auf den Schwindel abgeſehen hatte, da
die geſuchte Frau in der „Hohen Lilie“ völlig un
bekannt war.

t Wittenberg, 9. Oct. Der BerlinStutt
garter Schnellzug mußte am Freitag zwiſchen
Berlin und Jüterbog auf freier Strecke halten,
eine Dame hatte die Nothbremſe in Thätigkeit ge
ſetzt. Die Veranlaſſung hierzu gab der etwas ängſt
lichen Dame das ſtarke Schwanken des Wagens,
das mit einem kniſternden Geräuſch verbunden war.
Die vorgenommene Unterſuchung des Wagens ergab
nichts Beſonderes, und konnte der Zug bald wieder
weiter fahren. Die Dame mußte jedoch ihre Per
ſonalien augeben und die im Reglement feſtgeſette
Summe ſofort erlegen. Einige mitfahrende Herren

Klappern und Klirren des Wagens in der That ein
beängſtigendes Gefühl hervorrufen konnte und mit
Hinſicht auf die zahlreichen Eiſenbahnunfälle der
letzten Zeit Beunruhigung erregt hatte. Ob aber
dieſe Zeugenſchaft der Dame ihre 30 Mk. wieder
ſchaffen wird, iſt eine andere Frage. Das Schwanken
und Klappern des Wagens muß ſeine Urſache in
der Geleisconſtruction an jener Stelle gehabt haben,
denn es war bald darauf vollſtändig verſchwunden.
t Arnſtadt, 11. Oct. Die Kartoffelernte

liefert einen ſehr guten Ertrag Für die ärmeren
Bewohner des Thüringerwaldes iſt das von großen
Werthe, denn wenn die Kartoffeln gerathert ſind
dann ſieht der genügſame Wäldler getroſt den
Winter entgegen, ſte erſetzen ihm Brod und Fleiſch.
An einem der letzten Märkte wurde der (Tentnen
Speiſekartoffeln mit 1,80 M. verkauſt, dagegen iſt



Jena 14. Oct. Die Krebspeſt in Thü
gen und Franken iſt nach den in der jüngſten
hung des deutſchen Fiſchereirathes zu Worms

Fitens des Freiherrn Egloffſtein Weimar und
ndgerichtsrath Scherpf Würzburg gemachten Mit

ellungen erloſchen. Die Ausſetzung von Krebſen,
herichteke Herr v. Egloffſtein, ſei bereits von gutem
Erfolg geweſen namentlich auch infolge des Verbots,
M eutragende Weibchen zu verkaufen, und Verlängerung

z Schonzeit bis zum 15. Juli.
Torgau, 11. Det. Ueber das würdige Paar

ürgermeiſter Girth und Paſtor Manitius
d entgegen der allgemeinen Erwartung in der

weiten Schwurgerichtsperiode, die morgen unter
ung des Landgerichtsraths Grobe beginnt, noch

micht verhandelt. Es liegt daran, daß die Unter
chungsacten noch nicht haben geſchloſſen werden

können. Girth! fühlt ſich den Umſtänden ange
M weſſen gar nicht übel. Die Verpflegung bekommt

r aus dem erſten Hotel der Stadt, dein Goldenen
Anker.“ Und das kann er ſich ja leiſten, da er
die Hälfte ſeines nicht unbedeutenden Gehaltes

eiter bezieht. Von Kleptomanie hört man vor
g weiter nichts. Girth beſchäftigt ſt h haupt

chlch literariſch. Nach Ausſage ſeiner Frau ſoll
dazu bedeutende Anlage haben.

Greiz (Reuß), 8. Oct. Mit zerſchmettertem
chädel wurde heute der in den dretßiger Jahren
hende Gutsbeſitzer Albin Kober zu Naitſchau in
üher Morgenſtunde von ſeiner Frau vor ſeiner
austhür Uegend aufgefunden; neben der Leiche
ß winſelnd ſein Hund. Der Verunglückte,

on heftigen Zahnſchmerzen arg gepeinigt, ging,
wie die S. Ztg. berichtet, geſtern Abend nicht mit

en Seinigen zur Ruhe, ſondern blieb in der
ohnſtube auf dem Sopha liegen. Wahrſcheinlich
ter nun in der Nacht ans offene Fenſter ge
angen, hier vielleicht vor Müdigkeit eingeſchlafen
nd hinausgeſtürzt.
F Leipzig, 13. Oct. Leiipzigs ſchöne Zeit naht

ihrem Ende. Die Sächſiſch

fleiß wird reicher Segen aus dieſem Unternehmen
erſprießen, wie auch die Ehren nicht ausbleiben
werden. Sie finden ihren beredten Ausdruck zu
nächſt in der Prämiirung, welche nun nach
mehrwöchiger angeſtrengter Thätgkeit der Preis
richter am kommenden Sonnabend, den 16. d. M.,

vormittags 1 Uhr, im großen Saale der Hauptgaſt
wirthſchaft durch den Vorſitzenden des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes, Herrn Stadtrath Dodel verkündet werden
ſoll, wozu nur Ausſteller und ihre Vertreter Zutritt
haben. Am Sonntag den 17. d. M., wird ſtch bei
dem billigen Eintrittspreis von 50 Pf. (Kinder
25 Pf.) der Ausſtellungsplatz abends in ſeiner an
erkannt großartigen JIlumination zeigen, während
am Montag den 18., an welchem Tage die ſeierliche
Weihe des dem Fürſten Bismarck vor den
Thoren der Ausſtellung geſetzten Denk
mäls ſtattfindet, der Eintrittspreis 1 Mark beträgt.
Mit einer kurzen Feier im Kuppelbau der Jnduſtrie
halle wird am Dienſtag den 19. Ockober, mittags
1Uhr, die Ausſtellung offiziell geſchloſſen.

Leipzig, 11. Oct. Am Sonnabend nach
mittag ereignete ſich an der Ecke der Bayeriſchen
und der Moltkeſtraße ein Gewaltakt, wie man
ihn in einer reichbevölkerten Stadt, am hellen Tage
und auf belebter Straße kaum für möglich halten
ſollte. Um die angegebene Zeit kam ein älterer
Mann, der ein kleines Mädchen an der Hand führte,
die Moltkeſtraße entlang. Als beide um die Ecke
der Bayeriſchen Straße biegen wollten, wurden ſie
plötzlich von drei Männern umringt. Während der
eine derſelben den Begleiter des Kindes feſthielt,
bemächtigen ſich die beiden anderen des Kindes,
hoben es in eine bereit gehaltene Droſche, ſprangen
hinterdrein, und fort ging die Fahrt, ſo ſchnell der
Droſchengaul laufen wollte. Nun ließ auch der
dritte der Männer den ob des plötzlichen Ueberfalls
ganz außer Faſſung gerathenen Begleiter des
Kindes los, lief der Droſchke nach und ſchwang
ſich im Fahren auf den Sitz zum Kutſcher. Die
ganze Szene dauerte kaum eine Minute. Wie mit
getheilt wird, haben die Entführer ſchon längere
Zeit vorher ſich in der Gegend aufgehalten, und die
Straße beobachtet, und auch die Droſchke, welche
Nr. 15 getragen haben ſoll,

Tee

vorher auf der Bayeriſchen Straße in der Nähe
des Schauplatzes der That auf und abfahren ſehen.
Von dem Verbleib des Kindes hat man bis jetzt
keine Spur.

Dresden, 10. Oct. Die Ausführung des
König Albert Denkmals für Dresden iſt
nunmehr dem Berliner Bildhauer Profeſſor Max
Baumbach übertragen worden, deſſen Entwurf den
erſten Preis errungen hatte. Die Architektur des
Denkmals will der Künſtler im Einvernehmen mit
Paul Wallot löſen und in Verbindung mit dem
von dieſem Meiſter zu erbauenden Ständehauſe,
vor dem das Denkmal ſeinen Platz erhält. Das Stände
haus tritt an die Stelle des allen Brühlſchen Palais,
das jetzt unter möglichſter Erhaltung der an den
Wänden befindlichen Kunſtwerke und Ornamente
niedergelegt wird. Der Grundſtein des Denkmals
ſoll ſchon im April n. J. am Geburtstage des Königs
gelegt werden.

Vermiſchtes.
(Blutiger Zuſammenſtoß.) Jn der Gemeinde

Gavat bei Grenoble iſt es geſtern Nacht zu einer blutigen
Rauferei zwiſchen italieniſchen Arbeitern gekommen, bei
welcher einer getödtet und gegen zehn verletzt wurden.
Gendarmerie iſt an Ort und Stelle, um die Ordnung aufrecht
zu erhalten.

(Aus Lemberg) wird gemeldet: Dem „Conp Lowsky“
zufolge ſind in Przemysl die bei dem dortigen Militär
Proviant Magazin ſeit Jahren beſchäftigten Eivilperſonen
wegen Betheiligung an der ſozialdemokratiſchen Propaganda
insgeſammt von der Militärbehörde entlaſſen word

e e e
Reklamethetl,

rSEparen am falſchen Ort
iſt es, wenn Störungen der Verdauung und Ernährung
unbeachtet bleiben, anſtatt die kleine Ausgabe zum Ankauf
einer Schachtel Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
erhältlich nur in Schachteln zu Mk. in den Apotheken)
zu machen und durch deren Gebrauch eine geregelte Leibes
öffnung zu erzielen und ſo event. langwierige, unangenehme
und koſtſpielige Kur e. zu vermeiden.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, je I Gr.
Bitterklee, Gentian, je 0,5 Gr., dazu Gentian und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um
daraus 50 von 0,12 herzuſtellen.

zch m J

An zeigen.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

richten.

zu Atzendorf

Theilnahme bei der Beerdigung unſerer
ieben Entſchlafenen ſagen wir unſeren

verſchiedene Ackerpläne,

en

zulegen.

Eine möblirte Hkube
mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtrafze 19, 1 Treppe
Eine möblirte Stube mit Schlafſtube

iſt an einen oder zwei Herren ſofort zu ver
miethen Burgſtraße 8, Hof links, 1 Tr.

leh wohne jetzt

Ein Gang neue alenerzlichſten Dank.

Dis Familien Jorcke
unck Wegener

Merſeburg, den

J e her e km eür die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß unſeres lieben unver
n Vaters, des Schuhmachermeiſters

obert Klost, ſagen hiermit
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Hamburg, Halle.
S

Antliches.
Bekanntmachung.

Das Radfahren auf den öffentlichen
nenden und in den Wegen der öffent
e Anlagen, auch auf dem Altenburger
mm hier iſt nicht erlaubt und wird vor

Anmendenfalls beſtraft werden.
Nerſeburg, den 9. October 1897.

Die PolizeiVerwaltung.

Ausverkan
des N. Hünther'ſchen

Ah und Buſkslin- Lager

90 S D0 A.
Gesſſnet Vorm. von 9 12,

Nachm. von 2 6 Ahr,
ſie Um ſchnell zu raumen, werden

anmtliche Wagren unter Ein
aufspreis verkauft.

Ar Richtkäufern iſt das
Anſehen der Waare geſtattet.

Eine en ene
t

S 3ſowie eine Wieſenparzelle,
zum Bauerngute Nr. 2 und 3 daſelbſt gehörig,
in daſiger und Zſcherbener Flur belegen, im
Einzelnen
Termin bekannt zu machenden Bedingungen

S öffentlich meiſtbietend verſteigert werden und
ladet Kaufluſtige hiermit ein

S 3 lhr ab, im Gaſthofe zum gold. Stern

oder zuſammen, unter den im

len Besitzev-Abendorf, den 12. October 1897.

ungen.Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich Frei
tag den 15. October, von nachmittags

folgende Gegenſtände, als
S Bettſtellen, 4 Kommodernt,
S Waſchtiſche, 3 Kohlenkaſten,
J. Sopha, 1 Gartenbank, 2
Koſſer, 1Backtrog mit Ständer,
2 Leitern, I Karre, 1 Getreide
Reinigungsmaſchine, Bilder e.

meiſtbietend gegen Baarzahlung

G. leſe
Stellmacherei-Verkanf.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll die
Stelmacheret git guter Kundſchaft

und ſäwnmtlichen Holzvorrath
verkauft werden. Auch iſt daſelbſt eine noch gute

Fanddreſch maſchine
zu verkaufen. Zu erfragen in

Altranſtedt, Neumark Nr. 9.

SoolweidenAnction.
Am Freitag den 15. 9. M. Vorm.

10 Uhr, werden die SyolweidenAnlagen
der Rittergüter Scopau und Collenbey
im alten Giasthause Zu Schkopau
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Bedingungen werden bei Beginn des Ter
mins bekannt gemacht.

FIeissmewr- Förſter.

Fiſch WVerkanſ.
Sonnabend de

aus dem Geimein e

als Speiſe und Se erkauft werden.

M. ſollen die
nenen Fiſche,

Preſchwagenräder
und ein

Handwagen
ſind billig zu verkaufen

Gaſthof zur grünen Eiche,
Halleſche Straße.

Ein älteres, aber ſonſt in eder Hinſicht

ſicheres Arbeitspferd,
eignet ſich auch für flottes Geſchirr, ſteht
billigſt zum Verkauf. Zu erfr. bei Herrn
Lelecl, Gaſthof Bahnhof Corbetha.

Ein Zweirad Germania 9
ſowie ein Knaben Rover (Marke
„Opel“) in tadelloſem Zuſtande
ſind preiswerth abzugeben

Weißenſelſer Str. 7.

Prachtvohe rothe
Dowmpfafen

hat abzugeben69. Bank Steinft.

I Morgen Feld
(am polniſchen Wege gelegen) iſt zu verpachten

große Sixtiſtrafze 4.

2000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ich offerire
Mk. 66 900 in ganzer oder getheilter
Summe per Neujahr à 3 verzinslich
als erſte Hyvothek, und smehe Mk. 15 000
à 4 Ackerhypothek zur 2. Stelle per
Neujahr oder früher abzutreten.

Briedrich Sehwitze- Bankgeſchäft.

Dr. med. A Fischer,
a SSpezialarzt für Ohren-, Nasen- u. lalskranſe

heiten. Sprechstünden: II Vorm. i.
3 4 Nachun. [58 232]Filzſchuhe
u. Filsp antoffeln

len e GrimmSand 14.

Rohrſtühle
werden ſauber geſlochten von unſerm blinden
Sohn Hermann. Wir wenden uns mit der
Bitte an das geehrte Publikum, ſelbigen bei
vorkommenden Fällen berückſichtigen zu wollen.

Heinrich Möbius eder
Saalſtraße 3.

Hiermit bringe ich meinen
werthen Kunden mein reich
haltiges, gut aſſortirtes

Soiſen lager
bei billigſter Preisſtellung in
empfehlende Erinnerung.

Marie Grunow,
Sand 14.

Für Gaſtwirthe!
Unterzeichneter empfiehlt ſich zum Reinigen

der Bierdruckapparate mittels des bisher un
übertroffenen, polizeilich für ſehr gut befundenen

Reinigungsmitktels.
o Aufträge werden pronipten ſpitnftlich

ausgeführt von ta h
tzkärpf

Zſcherneddel, den 12. Oetober 1897.
Der Gemeinde Borſteh



Ein neuer Curſus
für Kunſt und Handarbeiten, Schnitt
zeichnen und Zuſchneiden beginnt

gen 18. October.
Elise Naumann,

Lauchſtädter Straße 14 II.

Radfahrer-
Pelerinen

in Loden und Gumtmnt.

Adolf Schäfer,
Merseburg-

Anfertigung u, Lager
feiner Herren Wäsche

Spezi alt at
Oberhemden, Uniform-
hemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten

Bin Versueh beweist
dass trotz allen Nachahmungen

das à ohte Liebig'sche
Ba o Pulver u. Ba oKk-ehl

d Seinen ersten Standpunkt seit25 Jahren behauptet. Man a hte
nur auf den Namen „Liebig“
u. die Schutzmarke. Zu haben

e in allen besseren Geschätten
e u. Meine Liebig, Hannover

e m
zahnende Hinder

werden allen Müttern die ächten
M Zahnhalsbänder à 1 Mk. von Ges

brüder Gehrig- Hoflief., Berlin
Königgrätzerstrasse 18, beſtens em

S pfohlen. Jn Merſeburg ächt zu haben
in den Apotheken e

Karl Vieh j.r7.Lauchſt. Str.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

War Von un
Lauchſtädter Str. 17

Pa. amerik. Petroleum,

a Miüten I
empfiehlt die Klenpunerei von

Brmet aSaalſtraße
Desgleichen ſämmtliche Lam

penerſatztheile, als:
G enrenne,

BannC

G g.an envon beſtem Rindleder billigſt bei
SeitenB. Gannnel. ferer

Echten Magdeh. Sauerkohl,

x e S ſ.gutlochende Hülſenfrüchte,

extrafeine
Süßrahm-Margarine,

r a Pfd. n e(Triuundh) Margarine,

in Pfund Stücken à 40 Pf.
empfiehlt

Fr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtraße

Hitdebraudt GBulſfes

Zin mit einem Transport

prima dänischer
und Arclenner
Arbeitspferde

Sin ſchwerem und leichtem
Schlage eingetroffen.

Heer
G e

nee

Comſtectio

et Oae,
e

egenmmäntel, Promenade

RA Abenempfehle in verschiedensten Stoffen und Grössen zu biliügsten Preisen.

Adolf Sch
e

Roßmarkt D.
Fertige Betten,

Wäſche u. Ansſteuer
Artikel billigſt.

Leinwand, Bettzeng,
Matratzendrell und

Jnlettſtoffe
in nur guten Aualitäten.

Niedrigſte Sreiſe.

3 S

Bettfedern
in jeder

C r e e BeLattes Febr. à Pa. Oä m S
S. Oaſkee gebr. a d. .20 SS Oeſleeo gebr. a Weh. 40 Nr.

COaſtes gebr. s L. G M. SCaſlen gebr. a Pfedl. 1I,80 M. SCaflkee gebr. à P. 2,00 M.

Cafe gar a G PerlCOeſen gebr. a L. S M. hochedel Perl,
Ceſeoe gebr. à c. 2, 00 K. t. edel Perl,

O S G.
Auf f. einen Gegehmaet

Colonialwaarenhandlung.
Meine Wohnung beſindet ſich

von jetzt ab

Breiteſtraße 16.
I o e n.Tapezierer und Decorateur.

Empfehle meine auf das Beſte eingerichtete

Fahrrad
Reparatur- Werkſtatt.

V Gehen er
gr. Ritterſtr. 26.
Wer

Husten hat,
Joersohleirat oder heiser ist, gebrauche nur die
berühmten, aus den besten Stotten hergestellten und
seit Jahren als vorzüglich bekannten

für Parquet und geſtrichene Fußböden, ſowie
LAmoleums offerirt in vorzüglicher Qualität

A. c G M e G S r
Wilh. Miesoh,

Roßmarkt. Entenplan.
Zur gefälligen Beachtung

Von dem früher von Herrn Melmammndl
Hicelkethier geführten Tangermünder
HonigSyrup habe heute die

Alleinverkanfsſtelle
übernommen und werde denſelben unter der
Bezeichnung

Tangermünder
Kungt- Honig

(pro Pfund 30 Pf.) weiterführen.
Ebenſo führe ich die beliebte

E. Musches
Malz-Zwiebel- Bonbons

n als ein Arorier e sehleimlösendes Mittel arzt
ch warm empfohlen werden. Packete à 2 50 Pf.en be ackete à 25 und 50 Pf.

Oscar Lebert, Burgstrasse.

Hüßrahm- Margarine Nee gutkochende
(MNarke Triumph) Sir grosse Meer Tansen,

in z Pfundſtücken, à 88 Pf. geschärte Wiotoria- Erbsen

Uhr,

ſtandswahl.

Kirchli
des N

Vortrag des
Rechnungslegung.

S

cher Verein
enmarkts,

8 Donnerstag den 14. October

Sämmtlich
gebeten
ſcheinen.

zu vergeben. O l

ePeſlaurant Preußiſcher

Donneretag Salzkünochen.
L. Wassermann-

e WPölelknochen

g onän.Heute Donnerstag Abend, von 6 Uhr an
Salzknochen mit Meerrettig.

eute

Zu erfragen

und Land. Groß

grüme ErbsenWalther Bergmann, e BohnenGotthardtsſtr. 8. npfeht g Sehr
nommen.

wolſh

zI unrrt

s er

abends

Versammlung
im „Augarten“.

Jahresbericht. Vorſtand Herrn LehrerSchünzel über „Kaiſer Julian“
Der Vorſtand.

F neMänner Turnheten

Sonnabend d. 16. d.
abends 8 Uhr,

Sündee Sänger werden
pünftltt n t

Der Singwart,

v 4Preußiſcher Beamten Verein
Zu den Künſtler Coneerten im Schleh

zartenPavillon werden Eintrittskarten für
S nicht nummerirte Plätze z
ſoweit der Vorrath reicht, auch an Rich.

mitglieder von dem Vereinsſchriftführer
Landesſecretär Eilert ausgereicht.

Zu den Vorſtellungen des Stadttheater
S lin Halle a. S. ſind dem Beamtenverein Bons
leider nicht wieder zugeſtanden worden. J

Der Vorſtand

Hohenzollern,
W e e e I n S Z. m n r

Schwabe.
Verein der Gaſwirſhe

von Merſchurg u Ungegen

Monaksver ſammlung
Freitag den 15. Oct. 1897, Nachm. 3 U

im Reſtaurant Weintraube.
Um rege Betheiligung bittet

der Vorſtand.
Adlen

Um bisherigen Preſſe

MeineDonnerstag Abend

Reſtaurant ayſſhanſer
H

d echlachtefeſt,prung areſhlahtere Wurſt.

HKirmeß.
Cafe ans Menchan.,
Sonntag den 17. und Montag den 18 Ah
Haſenbraten, Hänſebraten,

Karpfen.
Diverſe Kuchen.

Gin küchtiger cergeſele
wird nach auswärts e u rgſe 13.

um Rübenroden
wird noch Mann angenommen.

e. a haus.Anſtändiges, 15 G ahriges Mädchen als

M an nnnehfür den ganzen Tag ſofort geſuchte Surgſteaſe 25.
Ein unnes Dienſtmädchen

möglichſt vom Lande, wird ſofort geſucht
Unteraltenburg 53,

Geſucht für ſofort nach
ältere Dame ein gutes gewandt
Ferner ſuche und empfehle perfekte
Stuben, Haus und Kindermädcher

Hausburſchen,
knechte erhalten zu jeder 3

Fran Ia e Johannisſtr.
Zuckerfabrik Gawoſe

Vom Montag ab werden er 4
zelne Fuhren Rüben auf unſer J
Waage hier abge

Tuswärts für
es Mädchen

Köchinnen,
m für Stadt

und Klein
Zeit Stellung durch
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hie d nenProbing und Umgegend
Halle, 12. Oct. Jn der geſtrigen Sitzung

der Stadtverordneten wurde der Antrag der Finanz
commiſſion, das Schulgeld der Kinder in den
ſtädtiſchen Mittelſchulen um 12 Mk. pro Kind und
Jahr zu erhöhen, angenommen. Damit iſt dem
Miltelſtand, namentlich dem kleinen Handwerker
und Geſchäftsmann eine weitere Laſt aufgebürdet
worden. Der Unmuth darüber iſt bei einem
großen Theil der Bürger groß. Richtiger wäre es
eweſen, die höheren Lehranſtalten, die weit mehr

ſtädtiſchen Zuſchuß erfordern, als die Mittelſchulen,
heranzuziehen. Bei den bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen wird dies nicht unbeachtet bleiben.

e Staßfurt, 11. Oct. Der Stolze ſche
Stenographenbund Sachſen- Anhalt hielt
in den letzten Tagen hierſelbſt ſeine 23. Haupt
verſammlung ab. Die geſchäftlichen Ver
handlungen fanden unter Leitung des Bundes
vorſthzenden Herrn Lehrer E. Stark Magdeburg
am Sonntag Vormittag ſtatt. Nach dem Jahres
und Kaſſenberichte hat die bisherige lebhafte Ent
wickelung weiter angehalten, im Bundesgebiete
(Kegierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg, ſowie
Herzogthum Anhalt) waren 80 Stolzeſche Steno
graphen Vereine mit 2300 Mitgliedern vorhanden,
mit Erfolg wurden im letzten Jahre 1600 Perſonen
unterrichtek. Ort der nächſten Bundesverſammlung
iſt Magdeburg. Die bisherigen 4 Verbandsvertreter
wurden wieder gewählt und als eventueller fünfter
Herr Secretär F. WelzelLöderburg in Ausſicht ge
nommen. Von einer Neubearbeitung der früher vom

Bunde herausgegebenen Unterrichtsbriefe wurde ange
ſichts verſchiedener Umſtände, namentlich auch wegen der
leichten Erlernbarkeit der neuen Schrift, die aus jedem
Lhrbuche möglich ſei, Abſtand genommen. Bundes

organ wird auch ferner der Elbbote ſein. Der ſchwer
wiegendſte Beſchluß war jedoch die mit Begeiſterung

einſtimmig beſchloſſene Annahme der neuen
vereinfachten Deutſchen Stenographie
StolzeSchrey. Nach dem gemeinſchaftlichen
Eſſen, bei welchem Herr Rektor GilleStaßfurt,
der Vorſitzende des dortigen Vereins, den Kaiſertoaſt
ausbrachte, fand eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Parlamenksſtenograph Max
Bäckler Berlin über: „Die ſtenographiſchen Ver
hältniſſe der Gegenwart mit beſonderer Berückſich
gung der Einigung zwiſchen Stolze, Schrey, Velten“
ſprach, deren Ergebniß „die vereinfachte deutſche
Stenographie“ Redner als die Kurzſchrift der Zu
kunſt bezeichnete. Sodann gelangten die Preiſe für
hervorragende Leiſtungen bei dem am Sonntag
Morgen in 5 Abtheilungen bis zu einer Geſchwindig
keit von 240 Silben abgehaltenen Wett ſchreiben
zur Vertheilung. Den erſten Preis erhielt Herr

Secretär Franz WelzelLöderburg, den zweiten
Primaner JahrBernburg, außerdem wurden
Albrecht Magdeburg, OſterburgMagdeburg,
WernickeLöderburg, HoſangBallenſtedt, Buch
mann-Zeitz für Schnellſchreiben, FrickeBuckau
und Oſterburg Magdeburg für Korrektſchreiben
durch Preiſe ausgezeichnet. Jn dieſer Abtheilung
wurden ferner für ihre Leiſtungen in der neuen
Schrift Reinhold Börner Naumburg und Döll-
Magdeburg Preiſe ertheilt. Alle Veranſtaltungen
erfreuten ſich eines lebhaften Beſuchs, ſodaß nament
lich bei der öſſentlichen Verſammlung der größte
Saal des Reſtaurants Vach kaum ausreichte.

t Kaſſel, 10. Oct. Jn der verfloſſenen Nacht
wurde in hieſtger Synagoge eingebrochen.
Die Diebe erbrachen verſchiedene Armenbüchſen und
beraubten ſie ihres Jnhaltes.

r Geithain, 11. Oct. Geſtern Nachmittag
ha der 20 jährige Dienſtknecht Johann Froß aus
Bayern die beim Gutsbeſitzer Heinrich in Ober
pickenhain bedienſtete Großmagd Anna Fügmann
aus Obergräfenhain, mit welcher er ein Liebesver
hältniß unterhalten, mittels eines Fleiſchermeſſers,

23. welches er erſt am Sonnabend in Leipzig gekauft,

h h

ermordet. Des Mörders hat man, wie die „Hall.
Ztg. berichtet, noch nicht habhaft werden können.
t Leipzig, 12. Oct. Heute Abend iſt hier
ein Raubmord verübt worden. Das Polizei
amt ſetzt ſoeben eine Belohnung von 300 Mk. auf
Ermittelung des Thäters aus. Ueber die näheren
Umſtände wird Folgendes amtlich mitgetheilt
Wute Abend gegen 6 Uhr iſt die 76 Jahre alte
Wittwe Roſine Friederike Hoß geb. Riſſe hier in
ihrer Wohnung, Gotſſchedſtr. 8 p., durch Er
droſſeln ermordet worden. Der Thäter, welcher
S offenbar auf Beraunbung der Genannten abge

hen gehabt, aber, weil vorzeitig geſtört, nur einen
uoch nicht näher feſtgeſtellten Geldbetrag, ſowie eine

goldene Damenremontoiruhr nebſt kurzer, ſtarker,
goldener Kette an ſich genommen hat, iſt wahr
cheinlich durch die an das Haus grenzenden Hofe

nd Gärten nach einer der dahinter gelegenen

Straßen entkommen.
mittag, ſowie am geſtrigen Abend ſchon im frag
lichen Hauſe und in den Nachbargrundſtücken ge
bettelt und wird beſchrieben wie ſolgt: etwa 23
Jahre alt, von länglicher, ſchmächtiger Geſtalt,
kleinem Schnurrbart, blaſſer Geſitchtsfarbe, bekleidet
mit dunklem Jacket, bunkelgeſtreifter Hoſe, weißem
Stehkragen, dunklem, weichem, eingedrückten Filzhut
und wahrſcheinlich roth und weiß gemuſtertem
Halstuch.

Quedlinburg, 11. Oct. Den erſten Haupt
gewinn ver diesjährigen 24. Quedlinburger
Pferdelotterie, eine elegante Equipage mit zwei
edlen Pferden im Werthe von 5000 Mk., trug der
Rentner Peters in Schwanebeck davon. Wagen
und Pferde ſind vom Oekonomierath Fritz Dippe
hier für den Preis von 3500 Mk. angekauft worden.

Blankenburg, 11. Oct. Die Forſtleute
klagen über die diesjährige geringe Ausbeute des
ſog. Krammetsvogelfanges. Unter den wenigen
bis jetzt gefangenen Vögeln ſollen ſtch auch ſchon
einige Weinvögel befunden haben, was auf einen
frühzeitigen Winter deuten ſoll.

S Halberſtadt, 12. Oct. Einer der jüngſt
eingeſtellten Rekruten des hieſigen Kür.-Reg., Otto
Schütze aus Naumburg a. Bober, hat heute früh
ſeinem Leben gewaltſam ein Ende gemacht, indem
er ſich von einem Eiſenbahnzuge überfahren ließ.
Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß
weder Neckereien, noch irgend eine Mißhandlung
dieſen traurigen Fall herbeigeführt haben können.
Der junge Mann war bereits ſeinen Kameraden
durch ſein gedrücktes, ſchwermüthiges Weſen auf
gefallen, ſo daß er noch am Sonntag Mittag von
ſeinem Wachtmeiſter theilnehmend gefragt wurde, ob
er etwa Heimweh hätte. Schütze verneinte dies
und gab an, daß er ſchon ſeit ſeiner Kindheit daran
gewöhnt ſei, von den Eltern fort zu ſein, einen
Vater habe er außerdem nicht mehr.

Mühlberg a. E., 12. Oct. Die Weinleſe
in den Weinbergen des Elbthales, namentlich der
Meißener Gegend, hat begonnen. Der Moſtgehalt
nach Oechsle ſchwankt zwiſchen 66 und 72 Grad;
für den Centner Trauben werden 14 bis 16 Mark
gezahlt.

Deſſaun, 10. Oct. Die Diamäanthoch
zeit feiterten heute das Kantor Lüdicke' ſche Ehe
paar. Die Jubilare ſtehen beide in der Mitte
der achtziger Jahre und ſind noch ziemlich rüſtig.
Herr Lüdicke war, bevor er in den Ruheſtand trat,
50. Jahre lang in dem benachbarten Törten als
Lehrer thätig.

Lecalngchrichten.
Merſeburg, den 14. October 1897.

D. Am Mittwoch Nachmittag zwei Uhr fand im
oberen Saale des alten Rathhauſes die Er
öffnungsfeier des 29. Curſus der hieſigen
landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt.
Nach der Verleſung des 160. Pſalms und dem ge
meinſamen Geſange der erſten drei Strophen von
Lobe den Herren eröffnete Herr Landrath Graf
d' Haußonville im Namen des Curatoriums den
Curſus; derſelbe bildet einen Wendepunkt in der
Entwickelung der Schule, da der bisherige hochver
diente Director in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten iſt. Der Herr Landrath hieß den neu ein
kretenden Direckor, Herrn Dr. phil. Gwallig herz
lich willkommen und wünſchte ihm, daß ſeine Arbeit
ebenſo geſegnet und erfolgreich ſein möge, wie die
ſeines Vorgängers. Die Schüler ermahnte der Herr
Redner zu fleißiger Ausnützung der Zeit, ſowie zu
Königstreue und Gottesfurcht, zwei Eigenſchaften,
um die andere Nationen unſer Volk beneiden, und
die in jüngſter Zeit deutſche Männer in Todesnoth
bewährt haben. Das Gelöbniß ſolcher Treue wurde
bekräftigt durch ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, den Schirmherrn der deutſchen Land
wirthſchaft. Nach dem Geſange des letzten Verſes
von Lobe den Herren gedachte dann der Herr Land
rath nochmals der Verdienſte des Herrn Directors
Glaß, unter deſſen Leitung die Schule zu ihrer
jetzigen Höhe emporgeblüht iſt und überreichte ihm
als ein äußeres Zeichen dankbarer Anerkennung
im Namen des Curatoriums einen ſilbernen, innen
vergoldeten Pokal. Hierauf ergriff der Vertreter
der Landwirthſchaftskammer, Herr Dr. Rabe, das
Wort. Einen Wendepunkt bildet der diesjährige
Kurſus in der Geſchichte der Schule auch inſofern,
als vom nächſten Jahre ab Kammer und Schule
in engere Verbindung treten werden. Mehr als
je iſt es heute dem Landmanne dringend nöthig,
den Blick zu weiten, und darum richtete auch Herr
Dr. Rabe an die Schüler die dringende Mahnung,
die Gelegenheit zu ihrer Fortbildung durch ernſte
Arbeit auszunutzen. Herrn Director Glaß ſprach
der Herr Redner die Hochachtung und Anerkennung

Er hat am heutigen Nach i
der Schule, ſondern auch in den Vereinen aus und

anſtaltet, beſtätigte vollkommen die Urkheile

der Kammer für ſeine treue Arbeit nicht nur in

wünſchte, daß der Geiſt dieſer treuen Arbeit der
Schule auch fernerhin zu gute kommen möge, in
dieſem Sinne hieß er auch den neuen Director will
kommen und wünſchte ihm eine geſegnete, erfolg
reiche Arbeit. Nachdem ſodann die Schülerver
leſung und einige andere geſchäftliche Angelegen
heiten erledigt waren, wurde die Feier geſchloſſen.

Ein für das Baugewerbe wichtiger
Prozeß ſpielte ſich in voriger Woche vor der
Strafkammer des Landgerichts in Stendal ab. Der
in der dortigen Gegend bekannte Baumeiſter Meier
Arneberg war angeklagt, durch Fahrläſſtgkeit den
Tod des Maurergeſellen Klerut herbeigeführt zu
haben. Klerut, der auf dem Gerüſt eines von
Meier übernommenen Baues arbeitete, fiel eines
Morgens vom Gerüſt herab und blieb auf der Stelle
todt. Die Fahrläſſtgkeit wurde darin gefunden, daß,
außer der geringen Breite des Gerüſtes, an dieſem
die an dem Rande des Belags anzubringenden
Querbretter und ſogenannten „Brüſtungslatten“
fehlten, deren Anbringung durch
ſicherungsvorſchriften der BaugewerksBerufsge
noſſenſchaft vorgeſchrieben ſei. Der Vertheidiger
hatte einen umſangreichen Sachverſtändigenbeweis
dahin vorbereitet, daß ſich die Praxis faſt allgemein
über dies Regiment der Berufsgenoſſenſchaft hinweg
geſetzt habe, daß unter Duldung der Behörden bei
einfacheren Bauten dieſe Vorſchrift faſt niemals be
folgt würde und daß im vorliegenden Falle der
Tod durch eigenes Verſchulden des Geſellen bezw.
einen plötzlichen Ohnmachtsanfall herbeigeführt worden
ſei. Als Sachverſtändige waren u. a. der königl.
Gewerbeinſpector aus Magdeburg, der königl. Bau
inſpeckor aus Magdeburg und der Vorſitzende der
dortigen Berufsgenoſſenſchaft anweſend. Sie be
kundeten faſt übereinſtimmend, daß es ſich hier
lediglich um eine Ordnungsvorſchrift handele, die
faſt allgemein in dortiger Gegend nicht befolgt
würde, ohne daß daraus da das Gerüſt im
Uebrigen durchaus ordnungsmäßig gebaut war
dem Baumeiſter eine Fahrläſſigkeit zuzurechnen ſei.
Auch die Ausſagen der übrigen Zeugen und Sach
verſtändigen lauteten ſo entlaſtend, daß der Gerichts
hof nicht nur zu einem freiſprechenden Er
kenntniß kam, ſondern auch die Koſten der Ver
theidigung der Staatskaſſe auferlegte, weil, wie der
Vorſitzende hervorhob, das Hauptverfahren lediglich
auf Grund einer unrichtigen Angabe der Anklage
ſchrift eröffnet worden iſt.

Gegen das Sammeln für Beamten-
geſchenke hat der Eiſenbahnminiſter eine
neue Verſügung erlaſſen, indem er jetzt auch das
Sammeln von Geldbeträgen zu Ehrengeſchenken
oder zur Unterſtützung für Angeſtellte der gleichen
Kategorie im Eiſenbahndienſte (Mitbeamte) unter
ſagt hat, nachdem die Stiftung von Ehrengeſchenken
für Vorgeſetzte, der mehrfach dabei vorgekommenen
Unzuträglichkeiten wegen, bekanntlich ſchon vor längerer

Zeit verboten worden iſt. Jn beſonderen Fällen
ſollen Ausnahmen von dieſem Verbote zuläſſig ſein,
jedoch nur mit beſonderer Erlaubniß der vorgeſetzten
Eiſenbahndirection.

Zu Gunſten der Ueberſchwemmten hat
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten mittelſt Er
laſſes vom 2. d. M. beſtimmt, daß die Friſt, inner
halb deren Liebesgaben in die Nothſtandsdiſtricte
der Provinzen Brandenburg und Schleſien unent
geltlich befördert werden ſollen, bis zum 31. Mai
1898 verlängert wird. Die Frachtfreiheit ſoll ferner
auch für alle diejenigen Gegenſtände gewährt werden,
welche zur Erhaltung der Geſchädigten in ihrem
Haus und Nahrungéſtande oder zur Verwendung
als Saatfrucht von den Unterſtützungscomitees, den
Staats und Communal Behörden zur Verfügung
ſtehenden Geldern beſchafft werden.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſäch
lich erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir
die folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für

den 11. October. Die Preiſe verſtehen ſtch pro 100
Kilogramm. Kreis Merſeburg. Weizen 16,00
bis 18,30 Mk. Roggen 13,00 14,50 Mk. Gerſte
15,00 20,60 Mk. Hafer 13,00 15,00 Mk.
Erbſen 16,06 20,00 Mk.

Auf das morgen, Freitag, Abend im Saale der
„Reichskrone“ ſtattfindende Conzert Weimari
cher Künſtler machen wir nochmals unſer

kunſtliebendes Publikum ganz beſonders aufmerkſam.
Herr Wyon, der Arrangeur dieſer Conzerte, hat
bereits im Beginn der diesjährigen Saiſon ſchöne
Erfolge aufzuweiſen, wie ſich aus nachſtehender
Kritik der „Thür. Ztg. ergiebt. Das Blatt ſchreibt:
„Das Conzert des Opernſängers Wyon, in Ge
meinſchaft mit dem Klaviervirtuoſen Hutcheſon
im Saale des „Europäiſchen Hofes“ in Erfurt ver

die nach

die Unfallver



auswärtigen Kritiken kürzlich an dieſer Stelle mit
getheilt wurden. Herr Wyon, der ſchon durch
ſeine männlich ſchöne Erſcheinung für ſich einnimmt,
darf ſich in der That eines Organes rühmen, das
allen Anforderungen des Conzertſaals entſpricht
es iſt reich und ſchmiegſam und dennoch ungemein
ergiebig und von großem Wohllaut, ſeine Vortrags
weiſe edel und ſchön, ſo daß jedem der Erfolg ge
ſichert war. Am meiſten ſprachen wohl die
Löweſche Ballade „Tom der Reimer“ ſowie „All
mählich im Traum ſeh' ich Dich“ von Schumann und
das „Winterlied“ von Koß an, aber auch die übrigen
Nummern, darunter nicht zuletzt das italieniſche
„Jdeale“ von Toſti kamen vollendet zum Vortrag.
Herr Hutcheſon lieferte erneut den Beweis, daß er
es mit ſeiner Kunſt ernſt nimmt und es bereits zu
bedeutender Meiſterſchaft in derſelben gebracht hat.
Seine glänzende Technik feierte in der Liſztſchen
Rhapſodie, ſowie in der Beethovenſchen Sonate Nr.
3 wahre Triumpfe, während die Schumannſche
Romanze Nr. 2 und das Phantaſteſtück von Brock
way erkennen ließen, daß der junge Künſtler auch
Empfindung in die Töne zu legen weiß. Jn der
Cedur-Etüde erweiſt ſich Herr Hutcheſon auch als
begabter Componiſt.“ Mögen die Weimariſchen
Künſtler auch hier die gehoffte günſtige Aufnahme
finden.

Auf der Weißenfelſer Straße wurde am
Dienſtag Mittag ein mit zwei Pferden beſpanntes
Laſtgeſchirr führerlos angetroffen und am
„Herzog Chriſtian“ angehalten. Die Pferde waren
in einem Gehöft an der Naumburger Straße
davongelaufen, ohne die Ankunft ihres Lenkers ab
zuwarten.

Der Schulknabe R. wurde am Dienſtag von
einem Taubſtümmen, der mit einigen Leuten am
Altenburger Damme in Differenzen gerathen war,
mit einem Steine ins Geſicht geworfen und derart
verletzt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

Von den betheiligten HuſarenTrompekern,
welche am Montag Abend während der Feuerwehr-
Uebung am Markte vorüberfuhren und beinahe mit
der großen Schiebeleiter zuſammenſtießen, wird uns
mitgetheilt, daß ſte erſt auf dem Marktplatze be
merken konnten, daß die Straße geſperrt war, daß
es ihnen aber gelang, die Pferde rechtzeitig zum
Stehen zu bringen. Der unangenehme Vorfall hätte
übrigens nach Anſicht der Wageninſaſſen vermieden
werden können, wenn die Sperrung der Straße
durch einen ausgeſtellten Poſten angezeigt worden wäre.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehülfe Per
lich iſt von Niederſchmon nach hier verſetzt worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 12. Oct. Am Sonnabend wurde

u. a. im Wehlitzer Reviere ein ganz röthlich fuch s
farbener Haſe geſchoſſen. Bei der am ver
gangenen Freitag in Ermlitzer und Oberthauer Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden 118 Haſen
erlegt.

s Freyburg, 10. Oct. Wegen der in vielen
Bergen auſtretenden Fäulniß iſt mit der Leſe der
blauen Beeren begonnen worden. Für den
Centner blauer Trauben werden wie im Vorjahre
je nach Qualität 10--12 Mk. bezahlt der bisher
gekelterte Moſt wog 70—-89 Grad.

s Querfurt, 11. Oct. Nachdem die Abrechnung
vom Bundesſchießen in Nürnberg in den letzten
Tagen fertig geſtellt iſt, können wir feſtſtellen, daß
auch die zwei hieſigen Schützen, welche das
Schießen beſuchten, beſondere Reſultate dort
erzielt haben. So erhielt Herr Luſt auf eine

Standfeſtſcheibe den 5. Prefs, einen maſſtv ſtlbernen
Humpen, im Werthe von 400 Mk. auf eine zweite
StandFeſtſcheibe den 34. Preis, ein ſilb. Beſteck,
im Werthe von 100 Mk., Herr Engelmann den
13. Preis auf Feldfeſtſcheibe ein ſilbernes Eisbeſteck
mit Einlage von Goldſtücken im Werthe von 200
Mk. Von den übrigen Feſtſcheiben ſielen beiden
Schützen noch Baarpreiſe von 210 Mk. nebſt ſilb.
Medaillen zu.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Oct. Wechſelnd

heiteres und wolkiges, kühles, zeitweiſe windiges
Wetter und Regenſchauer. Kälte Nacht.

Lichtbilder ans Armenien.
Vortrag auf dem Familien Nachmittag des DomMänner

Vereins 22. Auguſt.
II. Verſorgung der Waiſen.

J. Bebek.
Ein wundervoller Frühlingsmorgen am goldenen Horn,

litid wehen die Lüfte, die Sonne ſteigt ſchon höher empor
und hat die Nebel mehr und mehr an die Thalwände des
Bosporus gedrängt; golden erglänzen die Paläſte und
Hütten des vor uns ſich ausbreitenden Häuſermeeres. Wir

ſteigen hinab zum Hafen, aufs Schiff, und bald durchrauſcht
daſſelbe die lieblichen blauen Fluthen des goldenen Horns,

an all den Kriegs und Handelsſchiffen, Boten und Nachen
im Hafen vorbei, hinaus in den Bosporus.

Herrliche Palais ziehen rechts und links an unſerm Auge
vorüber, maleriſch hingelagert auf den ſchönen, von kurzen,
ſteilen Schluchten unterbrochenen Höhenzügen, die auf beiden
Seiten die Meerenge begrenzen! Möven umſchwirren
kreiſchend Schiff und Geſtade, tief drunten im Meere heben
und ſenken ſich die Quellen welche ſchimmernde Fälle
des Lebens ringsum!

Nach ſtündiger Fahrt erblicken wir links, in eine
jener Schluchten ſich hinabziehend, das Dörflein Bebek, das
Ziel unſrer heutigen Fahrt. Das Schiff landet. Auf
holprigemn Pflaſter gehts zuerſt ebenenen Wegs, dann am
kleinen Markte rechts in engem Gäßchen ziemlich ſteil empor,
die Schlucht hinan. Da, wo die Höhe erreicht iſt, faſt am
Ende der Straße, ſtehen wir an einer hohen Mauer ſtill;
in den Hofraum eintretend erblicken wir vor uns ein großes,
holzgetäfeltes Haus, daß hoch über dem BoZporusſpiegel an
die ſteil abfallende Bergeshalde ſich anſchmiegt! Mit
freudigem Stolz und frommer Dankbarkeit ſchauen wir auf
das Haus es iſt das deutſche Waiſenhaus für
armeniſche Kinder! Doch nun hinein ins Haus. Jm
Flur tritt eine hohe, jugendlich ſchlanke Geſtalt unsentgegen, es
iſt Paſtor Brockes, der ſeine reichgeſegnete Arbeit in
Schleſien verließ, um mit ſeiner Frau den verlaſſenen
Kindern des fremden Volkes zu dienen. Er erbietet ſich
freundlich, uns durchs Haus zu führen. Nun beginnt eine
lange Wanderung treppauf und treppab, vorüber an den
Zimmern der 5 (meiſt deutſchen) Lehrerinnen und der
Dienſtboten, hinein in die Schlafſäle der Kinder, wo im
hellen, blitzſauberen Raum die neuen eiſernen Bettſtellen mit
den gelbglänzenden Knäufen und mit den bunten Wolldecken
ſtehen, ferner durch den Speiſeſaal, den Schulſaal und die
geräumige Kapelle, in welcher proteſtantiſch armeniſcher
Gottesdienſt eingerichtet iſt, und endlich hinaus in den
Garten. Und ſieh, da in der Ecke, im Schatten der Cypreſſen
und Magnolien, da regt ſichs, da ſchwirren fremde Laute
fröhlich durcheinander: richtig, da ſind ſie die Kinder!
Lauter Mädchen; in einer lieblichen, bewegten Gruppe, alle
ſo ſauber gekleidet in dunklerem Wintergewand mit den
weißen Krägelein, dei ſchwarzen Kraushaare gleichmäßig
verſchnitten, ſo drängen ſie ſich um die freundliche Dame in
ihrer Mitte, die das Jüngſte auf ihrem Schooße hält. Es
iſt die Gräfin Gröben, die mit freudiger Hingabe die
ſchwierige Aufgabe der Einrichtung des Waiſenhauſes über
nommen hat. (Wir durften ſie neulich in Blankenburg i Th.
als eine nach gelöſter Aufgabe Heimgekehrte wieder begrüßen.)

Mit tiefer Bewegung ſchauen wir auf dieſe Kinderſchaar!
Wie ſind ſie ſo fröhlich! Und doch iſt's uns, als ſchwebten
um die ſchwermüthigen, dunklen Augen des einen und des
andern Geſichtchens noch die Schatten einer dunklen Leidens
zeit! Was habt ihr Armen durchgemacht! Dies Mädchen
ſah mit ſeinen Augen den Vater niedergehauen, zerſtückelt!
Jenes den Tod des kleinen Brüderchens, dem im Schooße
der Mutter das Haupt abgeſchlagen wurde! Dies Kind hier
trägt noch die Wunden an ſich, die türkiſche Schwerter und
Waffen ihm ſchlugen, und jenes dort ward fortgeſchleppt
und war eine Zeit lang in Türkenhänden; dann kam der
grauſame Hunger aber nun wirds euch nicht wohl,
ihr Kleinen, im lichten Sonnenſchein der chriſtlichen Liebe

Da eben geht die Hofthür auf, liebe abendländiſche
Familien aus Bebek treten ein, ſie bringen Früchte aller
Art, Backwerk und Spielſachen, um die Kinder zu erfreuen
Nun hebt ein Singen und Springen an; dort unterſuchen
zwei den Jnhalt einer Schachtel, da drückt ein niedliches
Kleinchen ſo zärtlich die neue Puppe ans Herz uns wird
das Auge feucht, und, unbemerkt bei all dem fröhlichen
Getön, verlaſſen wir die traute Stätte, aber unvergeßlich
bleibt vor unſerm Auge ſtehn das Lichtbild aus

Vermiſchtes.
(Zu dem großen Brand in Pappenberg) inder Oberpfalz wird der „Amb. Volksztg. berichtet. Zehn

Minuten nach 4 Uhr würden die erſten Flammen bemertt,
ſie züngelten aus der Scheune der Krämerin Metzner hervor.
Faſt alle Leute des Pfarrdorfes waren auf dem Felde und
gruben Kartoffeln, und dann herrſchte ein ſtarker Wind, der
ſich nach allen Richtungen drehte und hurtig und ſauſend
brennende Schindeln, Tücher u. dergl. in die Lüfte riß und
über das ganze Dorf verſtrente. Die Bewohner ſtanden
der entfeſſelten Naturgewalt händeringend und nahezu
machtlos gegenüber. Die Flammen verwandelten binnen
einer Stunde dreißig Anweſen in Feuer und Rauchſäuken.
Es iſt thatſächlich unmöglich, die Reihenfolge anzugeben, in
der Häuſer abbrannten. Pappenberg zieht ſich terraſſenförmig
einen Hügel hinan. In halber Höhe etwa ſtehen Kirche,
Pfarrhaus und Schulhaus, meiſtens umgeben von hohen
Obſtbäumen mit breiten, dichten Kronen. Dieſe waren ihr
Schutz. Rings umher äſcherte das Feuer alle Anweſen ein,
darunter die drei Gaſthäuſer und die Bückerei. Schon
waren auch am Pfarrbofe die Fenſterläden in Brand ge
rathen, da gelang es der Feuerwehr, die Gefahr von Kirche,
Pfarrhof und Schulhaus abzuwenden. Aber von den größeren
Anweſen blieb kein einziges verſchont. Nur achtzehn kleine
Häuſer ſtehen noch. Die Thätigkeit der Feuerwehren wurde
durch empfindlichen Waſſermangel ſehr beeinträchtigt. Nur
ein einziger Brunnen ſtand ihnen zur Verfügung und der
verſagte ſchließlich

(Furchtbare Mordthat.) Jn Tunis ſind zwei
Knaben und drei eingeborene Frauen beraubt und ermordet
aufgefunden worden.

(Gom Stiere geſpießt.) Aus Dirſchau wird ge
ſchrieben: Auf dem Felde des Gutsbeſitzers Kaßzfuß Kunzen
dorf hütete der Hirkte Auguſt Kindler aus Ohra die
Viehheerde, unter der ſich auch ein böſer Bulle befand.
Dieſer hat ihn am Sonntag aufgeſpießt. Das Unglück wurde
erſt bemerkt, als das übrige Vieh zuſammenlief und der
Bulle ein wüthendes Gebrüll anſtimmte. Als er weggehetzt
worden, fand man den Hirten gräßlich zugerichtet, mit auf
geriſſenem Leibe als Leiche vor.

GSchiffs unfälle.) An Vord des auf der Ausreiſe
befindlichen deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ ſtürzte der
Seekadett von Kittlitz aus der Bramrage an Deck
und verſtarb alsbald. Jm Nordoſtſee Kanal lief
das ruſſiſche Kriegsſchiff „Aſia“ auf der Fahrt von Kiel
nach Habre, nahe bei Rendsburg in einen Schleppzug, wo
bei zwei Segelſchiffe etwas beſchädigt wurden.

iedergebranntes Dorf.) Das 240 Einwohner
zählende oberpfälziſche Pfarrdorf Pappenberg iſt bis auf ein
Haus niedergebrannt.

Eine Brieftaſche mit über 300000 Mark)
in Werthpapieren ließ ein Großkaufmann in Hamburg
in einem Wagen der Straßenbahn liegen. Die Brieftaſche
enthielt Checks auf die Bank von England in Höhe von
271 000 Mark, 159 HundertmarkScheine, 14 Tauſendmark

Scheine, ſowie kleinere Bankbillets im Betrage von etwa

1000 Mark. Der Schaffner des betreffenden W
die Brieftaſche und ſtellte ſie alsbald dem Eigenthum
der den Verluſt noch gar nicht einmal bemerkt hatte
ehrliche Finder wurde mit einem Tauſendmark Schein bel Der

Ein achtfacher Mörder.) Der „Poſt wie
Paris gemeldet: In Belley bei Lyon wurde der 28 ja aus
Bauernſohn Vacher feſtgenommen, welcher eingeſtand hrige

Hirtenknaben Mädchen und eine alte Frau ermorbet

e zu e et und(Jn Taufers), im Münſterthal in Tiram Nacht 11 Wohnhäuſer e Acbenetn en
Es wird Brandlegung vermuthet. Jn Mechel, u
Du e e S e Dorf Bondo birol) iſt durch eine Feuersbruuſt zerſtört; 8 iſte en e e(Einen plöglichen To d) fand Dienſt i30 jährige unverheirathete Telephonarbeiter n e
Berlin. Weber war mit Telephonarbeiten auf dem Da
des Hauſes Kochſtraße 3 beſchäftigt. Nach der Frühſtücks
pauſe beſtieg er als Erſter wieder das Dach, kaum hier an
gelangt, rutſchte er auf den vom Regen glatten
plätten aus und ſtürzte, ſich mehrmals überſchlagend
den Hof hinab, wo er mit zerſchmettertem n
brochenen Armen und Beinen liegen blieb. Als man d
Verunglückten aufhob, war er bereits eine Leiche

(Der im Bau begriffene Kirchthurm i
Biesdorf) an der Oſtbahn iſt Dienſtag früh en
geſtürzt. Die Kataſtrophe erfolgte um 5 ühr morgens
die Arbeiter waren noch nicht auf dem Bau beſchäftigtdaß Niemand zu Schaden gekommen iſt. ſo

Der Naphtadampfer „Margarete“) gerieth
auf der Wolga am 2. Oct. in Brand. Da die flüchtend
Mannſchaft den Dampf nicht abſperrte,
ünbemannte Schiff die Fahrt fort, bis es nach Gefährdun

Barken und Paſſagierdampfern endlich auf den Se
ief.

Die(Jubiläumsfeier.) Feier des 50 jährigen
Beſtehens des Diakoniſſenhauſes Bethanten in
Berlin wurde am Sonnabend Abend durch eine kirchliVorfeier eingeleitet. Am Sonntag früh es ein See

dienſt ſtatt. Zu dieſem hatten ſich die Spitzen des Staates
der Kirche und die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden ein
gefunden. Die Predigt hielt Paſtor Schulze. Die Reihe
der Anſprachen eröffnete der Kultusminiſter Dr. Boſſe
der betonte, daß es eine glückliche Jdee König Friedrich
Wilhelms V. geweſen ſei, Bethanien nicht unter ſtaatliche
Oberleitung, ſondern die der Kirche zu ſtellen. Ferner nahm
das Wort Ober Conſiſtorialrath Freiherr v. d. Golz, um im
Namen des Evangeliſchen Oberkirchenrathes die Jubilarin
zu beglückwünſchen. Des weiteren ſprachen der Graf von
Ziethen Schwerin als Vertreter des Johanniter Ordens
welcher gleichzeitig eine Liebesgabe von 5000 Mk. überreichte,
ferner Vertreter der Heidenmiſſion, des Provingialausſchuſſes
für die innere Miſſion in der Provinz Brandenburg und
der Heiligen Geiſt ſowie St. Nicolai Gemeinde zu Pots
dam. Der Kaiſer hat dem Diakoniſſenhaus Bethanten aus
ſeinem Dispoſitionsfond 20000 Mark überwieſen

(GEiſenbahnraub.) Auf der Fahrt von Köln nach
Brüſſel wurde in einem Bahnwagen erſter Klaſſe eine Dame
von Mitreiſenden betäubt und ihrer Baarſchaft von 1500
Mark beraubt.

Gu einer blutigen Rauferei) iſt es in der
franzöſiſchen Gemeinde Gavet Montag Nacht zwiſchen
italieniſchen Arbeitern gekommen, bei welcher einer getödtet
und gegen zehn verletzt wurden. Gendarmerie iſt an Ort
und Stelle, um die Ordnung aufrecht zu erhalten.

(Geiſtesgeſtörtes Ehepaar.) Aus Wiesbaden
ſchreibt man In weiten Kreiſen unſerer Stadt hat das

Schickſal eines beliebten und angeſehenen Ehepaares großes
Es iſt dies der Major a. d. R. mit G

mahlin, welche hier eine Villa beſitzen. Sowohl der Maſor,
Aufſehen erregt.

welcher der Bruder eines bekannten HiſtorienMalers iſt
wie ſeine Frau litten in der letzten Zeit an Verfolgungs
wahn. Beide glaubten ſich voneiner großen Zahl gefährlicher
Einbrecher jede Nacht bedroht. Man ſtellte ihnen zu ihrer
Beruhigung zwei Wächter zur Verfügung, aber in der Nacht
ſchoß der Major auf dieſe beiden Leute, indem er ſie für
Diebe hielt, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Zuletzt gab
der Major an, daß ſich die Zahl ſeiner Verfolger auf 650
belaufe; er ging immer mit ſcharfgeladenem Revolver aus.
Seinen geſellſchaftlichen Verkehr ſetzte das Ehepaar indeſſen
fört, nichts ließ bei ihm irgend welche Störung des Ver
ſtandes erkennen, nur blieb es bei ſeinen Behauptungen
bezüglich der Einbrecher, die er alle einzeln ſchildern konnte.
Die Polizei ſah nun ein, daß es ſich bei dem Ehepaar nur
um eine fixe Jdee handelte, fand es aber gefährlich, ihm
die Freiheit zu laſſen, da der Major wiederholt ausſprach,
daß er jeden der Einbrech auf der Straße erkennen und
niederſchießen würde. Darauf wurde das Ehepaar nun
aus einer größeren Geſellſchaft im Kurhauſe, die hierbon
verſtändigt war, nachdem man dem Major die Waffen ab
geliſtet hatte, näch einer benachbarten Jrrenanſtalt gebracht.
Der Polizeicommiſſar, ſowie ein Schußmann, welche die
Begleitung bildeten, gaben vor, mit dem Paar nach der
Villa zu fahren, um die Wache dort zu übernehmen.

(Der Kängurüuhſchwanz.) In London ſſt dieſen
Tage aus Sydney eine erſte große Ladung von Kängur
ſchwänzen eingelaufen. Sie ſind im Leadenhallausgeſtellt und finden unter dortigen e v
eifrige Käufer. Der Känguruhſchwanz ſoll näw eineSuppe geben, die der berühmten 0Ox all soud S ichts
nachſteht. Und auch im Preis kann er den
dem Ochſenſchwanz wohl aushalten. Die
aus etlichen 1250 Kilogramm und das
koſtet 12 Mark. Schlägt dieſe neue S
ſoll das Dutzend noch viel billiger werden.
e

Neueſte R inRom, 13. Oct. richten.

mittag wurde auf n desr efehl des Miniſters deJnnern die ſozialiſh ſche Separation aufgehoben,

alle ihre Papiere daS a mit Beſchlag belegt, dHennt die e e. Unter den
ründern der Srgamſativn befindet ſich auch

der Name Ach hritos, welcher das Attentat gegen
König Humb rt ausf

füthrte.
geſtern Abend niehalten die nicht geſtört.

Die Ruhe wurde an

an Werantworlliche Redaction, e e
Truppen ſind noch immer conſignirt.

e
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Kopf und ge 5

ſetzte das brennende
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peculation ein, ſo
Armes Känguruhl
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